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268 Im Zirkus

Scho vo Wytem hend die beide Weggli-Manne s`grossi Zirkuszelt gseh uf der Sechsilüüte-Wiese. Sie sind ganz ufgregt gsi. 
„Juhui, mir gönd in Zirkus“ het der Weggli-Fritz g`jublet, wo`s grad vor em grosse Zelt a cho sind. Do isch es grosses Plakat ufgschtellt gsi näbe der Kasse. 
Die beide Weggli-Manne sind dervor gschtande und hend buech -schstabiert: „ E-i-n-t-r-i-t-t-s-p-r-e-i-s-e.“ Denn sind`s aber bleich und bleicher worde. 
„ Was, 50 Franke für der billigschti Platz, das chönd mir eus nöd leischte,“ het der Wegglifredy truurig gmeint.

„ Denn git es halt e kei Zirkus,“ beschtätiget der Weggli-Fritz und beidi setzed sich enttüscht uf d`Schtägetritt von eme Zirkuswage. 
Was wänd`s jetzt mache? So gern wäred`s go der Zirkus luege. Aber sie hend ja nöd meh Geld gha als jede 50.- Franke, die wo`s vom Bäckermeischter Müller übercho hend. 
„ Ich han überhaupt jetzt Hunger,“ het der Weggli-Fritz gmeint und het d`Luft dur d`Nase inezoge, „merksch au wie das guet schmeckt da?“ 
Und richtig, vo dem Schtand wo nebe der Kasse ufgschtellt worde isch, het es e so herrlich nach Bratwürscht duftet, dass de beide Weggli-Manne s`Wasser im Muul zäme g`laufe isch. Sie sind zum Bratwurschtschtand übere marschiert und hend gluschtig uf die brun brutzlete Würscht gschpienzlet. 
„Was wend denn ihr beide Bretzeli-Buebe da,“ het en brummligi Schtimm gfraget. 
„Mir wend denk en Wurscht mit Brot,“ het der Fredy zur Antwort gäh. 

„ Hend ihr denn au Geld für en Wurscht?“ het der Maa im wysse Schurz gfraget. 
„Was choschtet denn e so en Wurscht,“ fraget der Weggli-Fritz zrugg. „ 7 Franke mit eme Brötli zäme“ git der Maa zur Antwort. 
„ Au, isch das aber tüür!“ meint der Weggli-Fredy. 
„Chum, mir nähmed eini und düend sie halbiere“ seit der Weggli-Fritz. 
Sie hend der Geldbeutel füre gnah und em Verchäuffer 7 Franke here gschtreckt. Dä het die Wurscht und es Brötli ipackt und denn gseit: 

„ Will ihr e so luschtigi Gselle sind, tue ich no es zweits Brötli derzue, dass ihr gnueg z`ässe heit. En Guete!“ 
Und scho sind`s uf d`Schtäge  gsässe und hend s`Wurschtpäckli uf ta. Hei isch do en feine Duft us dem Papier use in ihri Nase gschtige! Gierig hend der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy i d`Wurscht und is Brötli ine bisse. 
Die beide Wanderer hend ihre Heisshunger jetzt chönne schtille und derzue au no en Schluck us der Wasserfläsche näh, wo sie an s`Ruck- säckli anebunde gha hend. 
„Fascht wie bis Müllers i der Bäckerei,“ het der Weggli-Fredy gmurmlet. Der Weggli-Fritz het ihn aglueget und het denn mit der Hand es chlises Tränli us de Augewinkel use gschtriche. Isch er sich scho g`reuig gsi, dass sie zäme us der Bäckerei abghaue sind? Nei, das het er nöd welle lo gälte, sie sind ja erscht ein Tag unterwegs gsi. Und es het ja en ganz en Hufe z`gseh gäh überall. Und schlussendlich het er immer no ghoffed, dass es en Möglichkeit gäb, der Zirkus a z`luege am Abig.

Es isch bald Sechsi gsi am Abig. Die erschte Zueschauer von Abig-programm sind scho a der Kasse gschtande. 
„Was meinsch Weggli-Fritz, wie chönnte mir i das Zelt ine cho, ohni dass mir müend soviel zahle für der Itritt?“ fraget der Weggli-Fredy. Sie hei i`s Zelt ine güggslet, aber da hend sie kei Chance gseh. En Maa isch am Igang gschtande und het alli Billet kontrolliert. 
„Weisch was, mir chönnte doch dur d`Zeltwand dure chrüche und unter de Holzbänk here sitze“ meint der Weggli-Fredy. 
Der Weggli-Fritz nickt: „Mir chönnes ja probiere.“

Sie sind hinter der Hag gschtande und hend glueget, wo dass es en Lücke hätti. 
„Müend wohl drüber chlättere“ brummlet der Weggli-Fritz, „chumm mir probieret`s doch grad!“ 
Der Fritz het sin chlini Rucksack abzoge und het sich a de Latte vom Hag ufezoge. Denn het er sich äne abe plumpse loh.
„Gib mir die beide Rucksäckli übere,“ het er em Weggli-Fredy grüeft. „ Hoh-Hopp!“ het der Weggli-Fredy gseit und scho isch der erschti und denn der zweiti Rucksack übere gfloge. Und denn isch der Weggli-Fredy au über der Hag ine g`chlätteret. 
Dass das e so liecht gange isch het die beide überrascht. Jetzt händ sie nur no müesse luege, dass me sie nöd verwütscht het, bevor sie is Zelt ine händ chönne. Sie sind langsam um s`Zelt umegschliche und denn händ sie emol dur en Schpalt ine güggslet. 
„Chum, da chönnd mir ine gah,“ het der Weggli-Fritz gflüschtered. Sie händ sich zwüsche de Zeltblache inezwängt und sind denn unter de Sitzreihe zwische viele Schtahlschtange gschtande. Über ihre Chöpf sind d`Sitzbänk ufbauet gsi. 
„Da gseht me aber nöd viel,“ het der Weggli-Fredy brummlet. 
„Denn schlieche mir halt no e chli wyter füre,“ het der Weggli-Fritz gmeint und het sich bückt, dass er unter dene viele Schtalschtange het chönne dure chrüche. 
„ Lueg emol, da het es ja en Holzblock. Da druf chönne mir sitze und zue luege,“ rüeft lieslig der Weggli-Fritz. 
Und wirklich, das isch en guete Platz gsi. Sie händ der Holzblock so wyt füre als möglich gschtosse und da händ sie zwüsche de Schtäge -tritt wunderbar chönne uf d`Zirkusmanesche luege. En Superplatz und sie händ erscht no chönnen sitze derzue.

Es isch aber no viel z`früeh gsi. Es het no guet en Schtund duret, bis d`Abigvorfüerig agfange het. Die beide Wegglimanne händ ihres Mänteli abzoge und hend`s uf der Holzblock gleit. 
„Es wunderbars Sitzchüssi,“ händs gmeint und sind zfriede und glücklich gsi.

